
Bezugspreis:
OkonaUich in Neuenbürg NM . l.bü
Durch die Post im OrtS- und Ober-
MNttveriehr, sowie im sonstigen in-
«indischen Verkehr RM . l. mit
Postdestellgebiihr. Preise freiblei¬
bend. Preis einer Nummer Ii>Rps.
gn Fällen höherer Gewalt besteh«
»ein Anspruch auf Lieferung der
gritung oder auf Rückerstattung

des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
glusträgerinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 101
Girokonto Nr . 21 bet der Sberamts-

Sparlasse Neuenbürg.

I er Enztäler
dlsllonslsorlsllsllseks IsZesreiluns

Anzeigeupreisr
Dt» einspaltige PetitzeUe »de»
deren Raum 25 Rps ., ReklamezeU»
»0 Rps . Kollektivanzeigen li>0 Prob
Zuschlag. Offerte und Auskunft««
ertetlung 20 Rps . Bet grössere»
Aufträgen Rabatt , der im Fall«
beS Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech«
nungsdakum erfolgt. Bet Tarifs «»
derungen treten sofort alle frllhere»
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für kelef. Aufträg»
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit AuSnahm»

der Soun - »md Feiertage.

Amtsblatt Mr den GberamtsbezirkNeuenbürg
Nr. 2S7 Freitag den 3 November 1933 91. Jahrgang

Hitler«rid Vapeni« Eilen
WB . Essen, 2. Nov. Der Kanzler war nach seinem Flug

durch Wind und Wetter von Erfurt kommend am Nachmittag
gegen 2 Uhr auf dem Flughafen Bonn gelandet. Seine Fahrt
nach Essen setzte er dann im Kraftwagen über Godesberg,
Köln und Düsseldorf fort . Der Führer kam nach seiner Macht¬
übernahme heute zum erstenmal nach Essen-

Für die Rede des Führers sind in Essen 350 Säle belegt,
in denen die Rede des Führers durch Lautsprecher übertragen
werden. 350 000 Meuchen füllen diese Säle . Vor den Aus¬
stellungshallen sind 60 000 Menschen angesammelt, die keinen
Einlaß mehr finden konnten. Kurz vor 8 Uhr trifft Vizekanz¬
ler von Papen , gegen 8 Uhr der Führer im Kraftwagen ein.
Alles grüßt den Führer , der, im Wagen stehend, herzlich dankt.
Mit dem Führer , der beim Betreten des Saales mit zehn
Minuten langen Ovationen begrüßt wird, treffen,ein der Gau¬
leiter des Gaues Essen, Staatsrat Terboven, der SS .-Stan-
dartenführer Schaub, der Adjutant Spender , der Reichspressechef
Dr . Dietrich mit seinem Adjutanten Sturmbannführer Alfred
Jngemar Berndt und SS .-Gruppenführer Ost Dietrich.

Gauleiter Staatsrat Terboden
begrüßte den Führer und Vizekanzler v. Papen und gab seiner
tiefen Genugtuung darüber Ausdruck, daß der Führer zum
erstenmal seit der nationalen Erhebung wieder im Ruhrgebiet
weile. Wenn der Führer unlängst das ergreifende Wort ge¬
prägt hat : Ich habe nur Euch, meine Volksgenossen! so ant¬
worten wir heute: Wir haben als Volk nur Dich als Führer!
(Donnernder Beifall .)

Vizekanzlerv. Papen
Auf der Kundgebung hielt Vizekanzler v. Papen eine An¬

sprache, in der er unter anderem ausführte : Nichts könnte be¬
redter von der Gewalt künden, mit der der geistige Umbruch
unserer Tage die Herzen aller Deutschen erfaßt hat, als der
Triumphzug des Führers durch die deutschen Lande. Dies ist
keine Wahl der Parteien , der Klassen, keine Wahl, wie sie
unser unglückliches Land von Jahr zu Jahr in tiefere Ver¬
wicklung, in Haß und Zwietracht brachte. Es ist die Manife¬
station des unzerstörbaren Willens einer neu geeinten Nation
zum Leben. Acht Monate, die hinter uns liegen, haben genügt,
um der Nation in allen ihren Gliedern zu zeigen, welches diese
neuen Grundlagen sind und welches der Weg der Zukunft sein

wird. Wir stehen inmitten einer weltgeschichtlichen Evolution,
die ihren Schatten über einen weiteren Zeitraum wirft . Vieles
ist begonnen und erst in den Grundzügen erkennbar, vieles
bleibt noch zu vollenden. Aber um dieses zu beginnen und
noch mehr, um es zu vollenden, mußte erst die Grundlage ge¬
legt werden, es mußte im deutschen Volke wieder das Gefühl
für die eigene Ehre und Würde hergestellt werden.

Deutschland will endlich frei werden von den Diskrimina¬
tionen, die es zu einem zweitrangigen Volk machen. Deshalb
ist es nötig, daß jeder Deutsche die geschichtliche Bedeutung die¬
ses Manifestes erkennt. Deshalb ist es nötig, daß auch der letzte
Deutsche seiner Wahlpflicht genügt. Deshalb ist es nötig , daß
alle Deutschen begreifen: Diesmal geht es nicht um Parteien
oder Shsteme, um Personen oder Gesetze, sondern es geht
schlechthin um Deutschland. Hier im Herzen einer in der
Mehrzahl katholischen Provinz richte ich die dringende Bitte
an meine katholischen Mitbürger , dieses großzügige Bekennt¬
nis des Führers zu dem christlichen Fundament des Dritten
Reiches zu belohnen mit der Hingabe ihres ganzen Vertrauens
in die Zukunft und mit der Abgabe ihrer Stimme für ihn
Lassen Sie uns in dieser Stunde dem Führer des neuen
Deutschland sagen, daß wir an ihn und sein Werk glauben.

Nach dem Beifallssturm , der immer wieder anhebt, als der
Führer durch festen Händedruck dankt, bittet Gauleiter Staats¬
rat Terboven den Führer , das Wort zu ergreifen. Unerhörtes,
einziges, minutenlanges Heilrufen ! Immer wieder der Füh¬
rer mit erhobener Hand , immer wieder bricht die' Menge in
neue Heilruse aus . Minute um Minute vergeht. Endlich legt
sich die Begeisterung, so daß der Führer nach mehrfachen ver¬
geblichen Versuchen endlich sprechen kann. Und nun kommt
seine schwere, von tiefstem sittlichen Ernst durchdrungene An¬
klage gegen diejenigen, die das deutsche Volk nach dem unglück¬
lichen Ende des großen Krieges zwangen, sein Schuldbekennt¬
nis zu unterzeichnen. Mir von innerster Bewegung bebender
Stimme ruft der Führer : Das deutsche Volk war nicht über¬
zeugt und ist nicht überzeugt, die Schuld an diesem Kriege zu
tragen. Nicht endenwallendes Beifallklatschen unterstrich diese
Worte des Führers . Weiter ruft er hinaus : Die Unterschrift
sei durchaus falsch und nur unter dem Druck eine beispiellosen
Epressung erfolgt. Und abermals tost brausender Beifall durch
die Hallen. (Weiterer Bericht folgt.)

Ehrung der Führer des ..Graf Zeppelin"
Heimkehr des Luftschiffs

WB. Friedrichshafen, 2. Nov. Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin " hat seine große Dreieckfahrt beendet und ist etwa um 5.30
Uhr über Friedrichshafen eingetroffen. Da die Haltemann¬
schaften erst auf 7 Uhr bestellt waren, kreuzte das Luftschiff in
strömendem Regen noch längere Zeit über dem Bodenseegebiet
und landete dann bei>starkem Bodenwind um 7.15 Uhr glatt
auf dem Werftgelände. An Bord befanden sich 24 Passagiere
und 330 Kilogramm Post.

Ei« Brief des Reichsluftfahrtministers
Z. Berlin , 2. Nov. Der Reichsminister der Luftfahrt,

Ministerpräsident Göring , hat die Dreieckfahrt und 50. Ozean-
überguerung des Luftschiffs „Graf Zeppelin" zum Anlaß ge¬
nommen, dem Führer Dr . Eckener und allen Mitgliedern der
Besatzung in besonderer Form seinen Dank und seine Aner¬
kennung ausznsprechen.

Er hat an Dr . Eckener folgendes Schreiben gerichtet:
An Herrn Dr . Hugo Eckener,

Führer des Luftschiffes „Graf Zeppelin".
Ich benutze den Anlaß der 50. Ozeanfahrt des „Graf Zep¬

pelin", um Ihnen als dem erprobten Vorkämpfer der Ver-
kehrslnftschiffahrt meine warme Anerkennung für Ihre erfolg- i
reiche Tätigkeit auszusprechen. Sie haben es sich zur Aufgabe
gestellt, das Erbe des alten Grafen Zeppelin als heiliges Ver¬
mächtnis zum Wohle des Vaterlandes zu erhalten und allen
Widerständen zum Trotz zu immer größerer Höhe zu führen.
Ihrer kühnen Entschlossenheitund Ihrem zähen Willen ist es
wesentlich zu danken, daß die zahlreichen Fahrten des einzigen
Luftschiffes mit einer Gesamtleistung von über 700 000 Kilo¬
meter erfolgreich durchgeführt werden konnten. Diese Fahrten
haben dazu beigetragen, dem deutschen Namen in aller Welt
wieder Klang und Inhalt zu geben und im deutschen Volke
den unerschütterlichen Glauben an das eigene Können lebendig
zu erhalten.

Ich gebe mich der Erwartung hin, daß die Luftschiffbau
Zeppelin G. m. b. H. unter Ihrer bewährten Führung im
gleichen Sinne weiter wirken und, die Zeichen der Zeit ver¬
stehend, wie bisher am Aufbau des neuen Deutschland Anteil
nehmen wird.

Ich wünche Ihnen , Ihren Mitarbeitern und dem unter
den Karben des alten Reiches sowie dem stolzen Symbol des
Hakenkreuzesfahrenden Luftschiff weiterhin große Erfolge und'
danke Ihnen besonders für das , was Sie für Deutschlands
Weltgeltung geleistet haben. Heil Hitler ! gez. Göring.

Ein weiteres Anerkennungsschreiben, das jedem Mitglied
der Besatzung, mit der eigenhändigen Unterschrift des Mini¬
sters versehen, nach der Landung ausgehänüigt wurde, hat
folgenden Wortlaut:

Aus Anlaß der 50. Ozeanfahrt des Luftschiffes „Graf
Zeppelin", zu deren Gelingen Sie wesentlich beigetragen haben,
freche ich Ihnen meine warme Anerkennung aus.

Die hervorragenden Leistungen dieses einzigen deutschen
Luftschiffes werden für alle Zeiten ein Ruhmesblatt in der
Geschichte der Luftfahrt bleiben. Sie haben mitgeholfen, die
Kunde von dem unerschütterlichen deutschen Unternehmungs¬
geist in alle Lande zu tragen und dem deutschen Volke den
Glauben an die eigene Leistungsfähigkeit lebendig zu erhalten.

Ich erwarte , daß die Besatzung des mit den alten deutschen
Farben Schwarz-Weiß-Rot und dem stolzen Symbol des
Hakenkreuzes geschmückten Luftschiffes auch auf ihren weiteren
Fahrten am Aufbau des neuen Deutschland tätigen Anteil neh¬
men wird . Heil Hitler ! g<H. Göring.

Die Antwort an Benes»
Berlin , 1. Nov. Zur Rede des tschechoslowakischen Außen¬

ministers Dr . Benesch, die er Dienstag in den Außenaus¬
schüssen des Prager Parlaments gehalten hat, wird halb¬
amtlich bemerkt:

In seiner Rede hatte der tschechoslowakischeAußenminister
Dr . Benesch sich in Gegensatz zu den führenden Staatsmän¬
nern aller anderen Mächte gestellt, die nach dem Austritt des
Deutschen Reiches aus der Abrüstungskonferenz und dem Völ¬
kerbund alles zu vermeiden suchten, was die Auseinander¬
setzung verschärfen und erschweren konnte.

Benesch bezieht sich auf die Berichte der „Weltpresse" über
geheime deutsche Rüstungen; ohne zu sagen, ob er diese Be¬
richte glaubt oder nicht, macht er sich ihre Haltung zu eigen.
Es ist sehr kühn, zu behaupten, daß die anderen Mächte, ins¬
besondere die von Dr . Benesch geführte Kleine Entente , früher
bereit gewesen seien, Deutschland die Gleichberechtigung zu
gewähren, denn noch sind die Verhandlungen des Vorberei¬
tungsausschusses und des ersten Jahres der Abrüstungskonfe¬
renz. für die Dr . Benesch nicht nur politisch, sondern auch
durch seine Stellung als Generalberichterstatter verantwort¬
lich ist, in frischer Erinnerung.

Ausgesprochen unrichtig ist die Behauptung , daß Deutsch¬
land alle Äbrüstungsvorschläge ablehne, die dem Reich nicht
sofort die tatsächliche Gleichberechtigunggewähren. Es ist er¬
staunlich, daß gerade er, der über die letzten Genfer Verhand¬
lungen besonders gut unterrichtet sein sollte, seinem Parlament
diese grobe Entstellung offenkundiger Tatsachen vorsetzt.

Es ist verständlich, daß Dr . Benesch die Verödung des
Völkerbundes, der ihm bisher einen so ausgezeichneten Reso¬
nanzboden auch gegenüber seiner eigenen Oeffentlichkeit bot,
schmerzlich empfindet. Aber er sollte seine bewährte Organi¬
sationsgabe nicht dazu mißbrauchen, einen „Widerstand ganz
Europas " gegen das Deutsche Reich zu wünschen. Ueberdies
ist nicht zuletzt das Auftreten des Dr . Benesch bei der letzten
Völkerbnndversammlnng daran schuld, daß die „entgegengesetz¬
ten Ideologien " in einer Weise aufeinandergeprallt sind, daß
die Zusammenarbeit zwischen Deutschland und dem Völker¬
bund unmöglich gemacht ist. Damals wie am Menstag hat
gerade Dr . Benesch sich betont auf den westlichen Liberalismus
als die allein mögliche Grundlage des Völkerbundes bezogen.
Er sollte sich am wenigsten Wundern, wenn aus derartigen
Einseitigkeiten die Folgerungen gezogen werden.

DurthMrungsbeflimmrmgen zum Gesetz
über Wirtslvastswerbung

Im Reichsgesetzblatt (Teil I) vom 30. Oktober 1933 wird
die Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
Wirtschaftwerbung vom 27. Oktober 1933 veröffentlicht. Danach
ist der errichtete Werberat der deutschen Wirtschaft eine Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechts mit eigenem Vermögen.

Der Werberat gibt bekannt, welchen Personen und Gesell¬
schaften er die Genehmigung zur Wirtschaftswerbung allge¬
mein erteilt und welche Arten der Wirtschaftswerbung er all¬
gemein genehmigt. Er kann bestimmten Arten der Wirt-
chaftswerbung die Genehmigung allgemein versagen.

Der Werberat gibt weiter die weiteren Richtlinien bekannt,
nach denen die gesamte öffentliche und Private Wirtschaftswer¬
bung, insbesondere das Ausstellungs - und Messewesen, einheit¬
lich und wirksam ausgeführt und gestaltet werden soll. Er
setzt ferner die Grundsätze fest, nach denen er die Wirtschafts¬
werbung genehmigen will.

Er hat Wahrheit in der wirtschaftlichen Werbung herbei¬
zuführen und das Vertrauen auf den Wert der Werbemittel
vor allem dadurch herzustellen, daß er für Einhaltung der
Werbetarife (Tariftreue ) sorgt und den Auflagenschwindel bei
Zeitungen , Zeitschriften und sonstigen Druckschriften beseitigt.
Der Werberat kann bestimmen, in welchen Gebieten und an
welchen Stellen Außenreklame nicht ausgeführt werden darf.
Er kann zur erleichterten Ausnutzung der Reklamemittel eine
Normung der Reklamemittel und der Auftragsbedingungen
herbeiführen.

Werbungsmittler bedürfen der Zulassung durch den Werbe¬
rat . Werbungsmittler ist, wer Peronen und Gesellschaften, die
Werbung für andere durchführen (Werbern ). Webeaufträge
für andere im eigenen Namen und für eigene Rechnung erteilt.

Die im Gesetz über Wirtchaftswerbung bestimmte Abgabe
ist zu erheben:

n) im Falle der Genehmigung zur Abhaltung von Messen
und Ausstellungen von der aus der Messe oder der Ausstellung
erzielten Gesamteinnahme des Veranstalters;

h) im Falle der Genehmigung zu einer anderen Wirt¬
schaftswerbung von der Gcsamteinnahme des Werbers aus
Werbung , auch wenn diese nicht rein wirtschaftlichen Zwecken
dienen sollte.

Sie beträgt 2 Prozent und ist auf volle Reichsmark nach
oben abzurunden . Die Abgabe hat, insbesondere hinsichtlich
der Einziehung und Zwangsbeitreibung , die Eigenschaft öffent¬
licher Abgaben.

Die Verordnung tritt am 1. Nov 1933 in Kraft . Einzel¬
genehmigungen und -Zulassungen müssen binnen sechs Wochen
beantragt werden. Bis zur Entscheidung des Werberats gel¬
ten die Zulassnngs - und Genehmigungsanträge als erteilt , so¬
fern die Anträge innerhalb der angegebenen Frist gestellt wor¬
den sind.

Der ..Sportgroschen"
Berlin , 2. Nov. Der Reichssportführer v. Tschammer-Ostcn

bat einen Ausruf erlassen, in dem er die Errichtung einer
Stiftung „Hilfsfonds für den deutschen Sport " bekannt gibt,
Lurch den die finanziellen Voraussetzungen für den Aufbau des
Sports geschaffen werden sollen. Der Reichssportführer er¬
wartet . daß einmal alle bisherigen Förderer des deutschen
Sports dem neuen Hilfsfond in verstärktem Maße Mittel
zukommen lassen, ferner soll der Hilfsfond durch die Erhebung
eines sogenannten „Svortgroschens" gespeist werden, der von
allen Besuchern von Sportveranstaltungen in Höhe von un¬
gefähr 5 vom Hundert des Eintrittsgeldes erhoben werden soll.
Die dem Hilfsfonds für den deutschen Sport zufließenden
Sportgroschen kommen ausschließlich der deutschen Sport - und
Tnrnbewegung zugute, so zum Beipiel durch Vorbereitung der
Olymvischen Spiele und zur Unterstützung bei schweren
Sportunfällen .- Für jeden gezahlten Svortgroschen wird ein
Gutschein ansgegeben, der zum Eintausch eines auf dem Gut¬
schein bezeichnet«: Sportbildes berechtigt. Eine vollständige
Sammlung dieser Sportbilder wird den Besuch der Olym¬
pischen Spiele im Jahre 1936 in der Weise erleichtern, daß der
Sammler 40 vom Hundert des für die Bilder gezahlten Be¬
trages zurückerstattet erhält.

Vormarsch» in Oesterreich
Me NSDAP , in Oesterreich ist aufgelöst. Ihre Führer

sind ausgewiesen, verjagt oder eingesperrt worden. Die Presse
ist verboten. Me Fahnen sind beschlagnahmt. Aber die Idee
lebt. Sie lebt stärker denn je. Sie lebt im Volke.

Diese Lebenskraft hat sich wieder bewiesen durch Betriebs¬
ratswahlen im obersteyerischen Bergbau und in der Kranken¬
kasse für Bundesangestellte. Hier gelang es, die Stellung durch
Mandatsgewinne zu festigen. Unter den steyerischen Arbei¬
tern aber errangen die Nationalsozialisten die absolute Mehr¬
heit.

„Trotz Verbot nicht tot !" Meser alte Schlachtruf der
NSDAV . ist wieder wach. Selbst der französische Journalist
Jules Sauerwein , der seine Eindrücke aus Oesterreich im
„Paris Soir " veröffentlicht, kann sich dieser Tatsache nicht
verschließen.

Mr Nationalsozialismus in Oesterreich lebt stärker denn
je. weil er im Volke Wurzel gefaßt hat . Alle Verbote, alle
Maßnahmen der Angst, die die Regierung Dollfuß ergreift,
können daran nichts ändern . Am Hellen Tage flattert vom
Wiener Rathaus eine riesige Fahne mit dem Hakenkreuz. Tau¬
sende von Menschen grüßen sie begeistert. Das Braunhemd
kann verboten werden, die Hakenkreuzsahne vom Rathaus
wieder eingezogen werden : die nationalsozialistische Gesinnung
aber trifft kein Verbot, sie pflanzt die .Hakenkreuzfahneauf
dem Rathaus immer wieder neu auf . Die Stärke der natio¬
nalsozialistischen Idee wird auch den Sieg aufpflanzen Wer
Oesterreich.



NooseveltS Finanzpolitik
Die Goldankaufspolitik

WB. Washington, 2. Nvv. Die Unsicherheit über Bedeu¬
tung und Wirkung der von Roosevclt beschlossenen Goldpolitik
dauert in den politischen wie auch in den wirtschaftlichenund
journalistischen Kreisen Washingtons an. Auch die gestrige
Pressekonferenz im Weißen Haus brachte keine Klärung . Es
wurde lediglich erneut betont, daß Roosevelt durch seine Gold¬
politik eine Hebung der Warenpreise herbeizuführen beabsich¬
tige, wobei in erster Linie die Preise für Farmerpolitik in Be¬
tracht kämen, da Roosevclt die Besserung der Lage der Farmer-
ganz besonders am Herzen liege. In der Industrie sei durch
die Einführung des Branchen-Codes bereits eine wohltuende
Wirkung insofern erzielt worden, als die Zahl der Beschäf¬
tigten vermehrt und das Warengeschäft gehoben worden sei.
Zwar sei der Gesamtlohn des einzelnen Arbeiters nicht erhöht
worden, aber man habe erreicht, mehr Arbeiter ohne eine
Senkung der Lohntarisc einzustellcn. Durchschnittlichsei sogar
der Stundenlohu von 42 auf 51 Cents gestiegen, wobei aller¬
dings die Arbeitszeit gesenkt worden sei. Hierdurch habe man
eine Verbreiterung der kaufkräftigen Schicht erzielt.

Die Ausfuhr habe sich, so wird weiter erklärt, ebenfalls
bereits gehoben und zwar auf 160 Millionen Dollar im
September, was sich natürlich znm Teil auf die Erhöhung
der Rohstoffpreise zurückführen ließe. Die Preise , die der Far¬
mer für seine Produkte erhalte, seien, wenn man den Stand
von 1926 — 100 setze, im September und im Oktober 1933
von 40 auf 54 gestiegen, während die Preise für diejenigen Jn-
dustrieprodukte, die der Farmer benötige, nur von 68 auf 77
gestiegen seien. Zur weiteren Angleichung der beiden Preis¬
gattungen , Industrie - und Farmerprodukte , erstrebe das Weiße
Haus durch Goldankäufe auf dem Weltmarkt eine Senkung
des Dollars . Es blieb jedoch noch ungeklärt, wie man sich dieses
Verfahren denkt. Betont wurde in der Pressekonferenz ledig¬
lich, daß Präsident Roosevelt nicht mit irgendeiner fremden
Macht über diese Goldankäufe verhandelte. Das sei vielmehr
Sache der Reconstruction Finance Corporation , die mit den
technischen Aufgaben bei der Durchführung der Aktion beauf¬
tragt sei.

In Washingtoner Finanzkreisen geht die Auffassung über
Roosevelts Währungspolitik dahin, daß nicht so sehr eine
weitere Senkung des Dollars , sondern eine Verhütung der
Steigerung des Dollarkurses beabsichtigt werde, um den Far¬
mern für ihre Rohstoffe, wie Baumwolle und Weizen, auf
längere Zeit den gegenwärtigen Ertrag zu garantieren . Diese
Taktik ähnele der der britischen Regierung, die durch ein Aus¬
gleichskonto das Anziehen des Pfundkurses verhindere. Ameri-
kanischerseits wolle man zur Verhinderung einer Dollarsteige¬
rung die Francs - und Pfund -Konten in Paris und London
benutzen. Man hoffe, daß die Exporteure, die ja ihrerseits
Verpflichtungen innerhalb Amerikas abdecken müßten, die
Angebote der Reconstruction Finance Corporation annehmen
würden . Die so angestrebte Stabilisierung des Dollars auf
dem gegenwärtigen niedrigen Niveau wird insbesondere von
den Einzelstaaten des Mittelwestcns gefordert, wo bekanntlich
unter den Farmern starke Unruhe, verbunden mit örtlichen
Zusammenstößen und Lieferstreiks, herrscht. Die Farmer
verlangen die Festsetzung der Preise für ihre Produkte in einer
Höhe, die die Herstellungskosten deckt und ihnen außerdem einen
kleinen Gewinn bringt.

Die Berater des Präsidenten Roosevelt gaben gestern abend
zu verstehen, daß die Verhandlungen mit Großbritannien
Fortschritte machten, und kündigten an , daß die amerikanischen
Goldankänfe im Auslande nicht zu einem Duell zwischen Dol¬
lar und Sterling führen würden. Inoffiziell wird hier die
Ansicht geäußert, daß die Haltung des Auslandes zu dem ame¬
rikanischen Goldankaufsplan anscheinend sich dahin charakteri¬
sieren lasse, daß das Ausland bedingungsweise „Probe "-
Ankäufe dulden wolle, solange sich die Wahrungsschwankungen
in vernünftigen Grenzen halten.

Roosevelt fordert weitere 3nflotio «svollmachte»
Washington, 2. Nov. Von unterrichteter Stelle wird zu¬

gegeben, daß Roosevelt den Kongreß im Januar um weitere
Jnflationsvollmachten ersuchen werde, um den Goldwert des
Dollars auf 33X- vom Hundert zu senken. Gleichzeitig ver¬
lautet , daß Roosevelt den Kongreß um die Vollmacht ersuchen
will, den Goldbesitz der Federal Reservebanken, der etwa 3590
Dollarmillionen beträgt , durch die Regierung wahrscheinlich
im Anstausch gegen Schatzanweisungen ankaufen zu lassen.
Der Zweck dieser Maßnahme wäre die direkte Goldkontrolle
durch die Regierung.

Sie wehren sich;
Auch in Palästina geht der Kampf gegen die Juden weiter.

Der Präsident des arabischen Exekutivkomitees, Musa Kasim
Pascha Hussein, teilte dem englischen Oberkommandeur Sir
Arthur Wanchope die Ursachen des Aufruhrs der Araber mit.
Danach sind es vor allem:

1 Die Araber befürchten, daß Ae Juden in Palästina die
Oberhand gewinnen könnten. .

2. Der von der Regierung vertretene Standpunkt , daß
die Einwanderung weiterer Juden nach Palästina zuzulassen
sei, werde von den Arabern als unhaltbar bezeichnet.

3. Die Regierung könne nicht zu Recht behaupten, daß
150 000 Juden den 800 000 Arabern keinen Schaden täten.

Denn die Inden seien in der Hauptsache junge Männer
und Frauen , die die modernen Industrie - und Handelszweige
kennen und infolgedessen die Araber leicht aus dem Felde
schlagen können. Die Araber besitzen auch keinerlei Geldmittel
wie die Juden , die Grundeigentum erwerben können. Sie
haben die Kontrolle der Industrie , des Handels und des
Ackerbaues in Händen. Wenn diese Zustände andauern , würde
die Folge sein, baß die Araber Palästina verlassen müßten.
Wenn die Regierung den Frieden wolle, müsse sie der jüdischen
Einwanderung nach Palästina Einhalt gebieten, und eine
Erklärung des Inhalts abgeben, daß Grundeigentum an
Juden nicht verkauft werden dürfe. Außerdem verlangen die
Araber die Einberufung einer gesetzgebenden Versammlung,
wie sie im Irak besteht; damit die Ruhe wieder hergestellt
werden könne, sei es notwendig, daß die anläßlich der Frei¬
tag -Unruhen Inhaftierten sofort freigelassen werden.

Die jüdischen Geschäfte blieben auch am Dienstag den
ganzen Tag über geschlossen.

Aus Anlaß der Eingliederung des „Enztälers" in die
Front der nationalsozialistischen Presse gingen uns viele herz¬
liche Glückwunschschreibenvon Freunden und Parteigenossen
zu, worin die Genugtuung über diese Lösung und die Zuver¬
sicht auf ferneres Gedeihen der Zeitung und mit ihr der Be¬
wegung und des Volksgedankens zum schönsten Ausdruck kom¬
men. Wir glauben den Dank für dieses Vertrauen am besten
abzustatten mit dem Gelöbnis, daß wir dessen wert sein wollen
jetzt und künftig, im Dienst für Heimat, Volk und Vaterland.

81 sM unü
(Wetterbericht .) Da die Wirbeltätigkeit im Norden

fortbesteht, ist für Samstag und Sonntag immer noch un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 2. Nov. (Zur Volksabstimmung.) Saal und
Nebenräume des Hotels zur „Sonne " zeigten gestern abend
dichte Besetzung — erfreulicherweisewaren auch Frauen zahl¬
reich erschienen— als Kreisleiter Böpple  mit Begrüßungs¬
worten die öffentliche Kundgebung zur Volksabstimmung und
Wahl des Reichstages einleitete und alsbald dem Redner des
Aöends, Pg . Gailinspektor E. Maier-  Ulm, das Wort er¬
teilte. In einstündigen überzeugenden Ausführungen kenn¬
zeichnete dieser die Jrrtümer und Fehlgriffe der unheilvollen
letzten 14 Jahre , die Gefahren des schlimmen Niedergangs , wie
wir um Hoffen und Harren betrogen wurden, wie Volks-
kanzler Hitler im letzten Augenblick den Weg zur Gesundung
frei machte und wie wir jetzt um Gleichberechtigung und
wahren Frieden zu kämpfen haben. Der 12. November soll be¬
kunden, daß das deutsche Volk geschlossen hinter seinem Führer
stehe. Brausender Beifall folgte den temperamentvollen Dar¬
legungen. Kreisleiter Böpple  schloß mit warmen Dankcs-
wortcii und sprach die Ueberzeugung ans , daß dem Führer
am 12 November ein allgemeines I a zuteil werde. Ihm ein
dreifaches Sieg Heil ! Die erste Strophe des Horst-Wesscl-
Liedes bekräftigte all die erhebenden Eindrücke.

Höfen a. Enz, 2. Nov. Im Hinblick auf die Bedeutung
des 12. November rief die NSDAP , ihre Mitglieder sowie die
ganze Einwohnerschaft zu einer Versammlung in den „Ochsen".
Obwohl der Anfang derselben erst auf ^ 9 Uhr angesagtwar,
zeigte sich der Saal um 8)4 Uhr schon so überfüllt , daß die
übrigen Wirtschaftsräume zur Verfügung gestellt werden muß¬
ten, ein Beweis dafür , wie sehr hier die Politik die Gemüter
bewegt. Ortsgrupenleiter Lemppenau  eröffnete und leitete
die Versammlung und begrüßte insbesondere den Luisenbund
und den Nat .-Soz . Kriegsopferverband , die erstmals bei Ver¬
anstaltungen der NSDÄP . erschienen waren. Er wies dann
in kurzen Worten darauf hin, daß es sich am 12. November
um eine Kundgebung des ganzen Dorfes handle, in der wir
zeigen wollen, wie wir alle geschlossen hinter der Regierung
Hitler stehen. Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag
von Pg . Schäffer  über das Thema: „Unser Bekenntnis zu
Hitler am 12. November". Der Redner erläuterte zunächst,
wieso das deutsche Volk schon wieder zur Wahlurne gerufen
werde. Nicht innere , sondern äußere Angelegenheiten sind dies¬
mal die Ursache. Der eigentliche Grund ist die Abrüstungs¬
frage. Denn nach den unerquicklichen Verhandlungen in Genf
sollte Deutschland allein wehrlos bleiben, während alle seine
feindlichen Nachbarn in Waffen starren. Deutschland sollte auf
weitere Jahre gedemütigt und unter Kontrolle gestellt werden.
Da war ein entschiedenes Nein am Platze und Hitler hat ge¬
wußt, was er tat und daß es notwendig war . Nun müssen
wir dem Ausland zeigen, daß der Führer in der Entscheidung

Ivon Genf das ganze Volk hinter sich hat . Der 12. November
muß ein ganz überwältigendes Bekenntnis zu Hitler werden.
Die weiteren Ausführungen des Redners bewegten sich in den¬
selben Bahnen wie die in seinem Vortrag in Engelsbrand
(s. Enztäler vom letzten Montag ). Am Schlüsse derselben bat

' er diejenigen, die bisher noch beiseite gestanden und der Be-
' wegung fern geblieben sind, ihren seitherigen Standpunkt
zu überwinden und ihr Bertrauen Hitler zu schenken. Er hat

^uns die Treue gehalten und wir wollen sie ihm erwidern.
«„Zeigt der Welt, daß wir treu zuammenstehn!" Reicher Bei¬
fall belohnte den gewandten und begeisterten Redner . Der ge¬
meinsame Gesang von Deutschland- und Horst-Wessel-Lied bil-

, dete einen würdigen Abschluß der erhebenden Veranstaltung.
§ Waldrennach, 3. Nov. In Anwesenheit des Kreisbauern-
!führers und der Ortgruppenleitung Neuenbürg konnte auch
.in hiesiger Gemeinde ein Ortsviehversichernngsverein ins
!Leben gerufen werden. Nach den von Herrn Veterinärrat Dr.
Sachs und Verw.-Aktuar Koch in gemeinverständlicher

j Weise gehaltenen Referaten wurde die Satzung des Vereins
!durchberaten und näher erläutert . Anschließend hieran konnte
§nach kurzer Anssprache der Verein gegründet und die Satzung
^unterzeichnet werden. Sämtliche Viehhalter traten sofort ge¬
schlossen dem Verein bei und tritt derselbe ab 1. November
! 1933 in Tätigkeit. Als Vorstand wurde der Ortsbauernführer
!Christian Reich st etter  bestimmt , dem der erforderliche
Ausschuß beigegebcn wurde. Was in früheren Jahren nicht
möglich war . konnte hier in kurzer Zeit bewerkstelligt werden.
Es zeigte sich wiederum ganz klar, daß das Vertrauen unserer
Landwirte zu unserem großen Kanzler und Führer Adolf Hit¬
ler ungeheuer ist. Möge dem neuen Verein der gewünschte Er¬
folg beschicken sein.

WinterhilfswerkWildvaö. Heute Freitag, den 3. November
1933 findet die erste Ausgabe von Spenden statt. Die Emp¬
fänger werden einzeln benachrichtigt.

Aufnahme der Haussöhue «ud Haustöchter tu die
Wählerliste zur Reichstagswahl

Haussöhne und -töchter, die bei ihren Eltern wohnen,
sind nicht in die Listen des Einwohnermeldeamts eingetragen.
Da auf Grund dieser Listen die Wählerliste angelegt wird,
sind diese Personen nach Eintritt in das wahlberechtigte Alter
in der Regel nicht in der Wählerliste ausgenommen.

An alle hiesigen Hanssöhne und Haustöchter und insbe¬
sondere an diejenigen, die nicht hier geboren sind, die bis zum
Tag der Reichstagswahl und Volksabstimmung, dem 12. No¬
vember 1933. 20 Jahre alt werden und bis jetzt ihrer Wahl¬
pflicht noch nicht nachgekommen sind, ergeht die Aufforderung,
sich während der Auflegung der Wählerliste vom 2. bis 6.
November 1933 sich davon zu überzeugen, ob sie in der Wähler¬
liste eingetragen sind oder nicht.

Wer nicht in die Wählerliste ausgenommen ist, kann nicht
wählen, auch wenn sonst alle Voraussetzungen erfüllt find.

Machwolle Kundgebung in Neuenbürg
Schwarz der Himmel, Regen rauscht auf die Bäume und

Dächer, zu Bächen ist das Naß in den Straßen angeschwollen
— und trotzdem ließ sich die Bevölkerung der Oberamtsstadt
die rege Teilnahme an der Kundgebung für Deutschlands Frei¬
heit und für Gerechtigkeit nicht nehmen. Es war eine recht
stattliche Besucherschar, die gestern abend die Turn - und Fest¬
halle füllte, in der bereits die heimische Sturmkapelle den Ein¬
zug der Teilnehmer mit einem schneidigen Marsch begrüßte,
dem noch mehrere folgten, da der Redner des Abends auf¬
gehalten war , wie Ortsgruppenleiter Finter  bei seinen Be-,
grüßungsworten mitteilte . — Obwohl man noch in letzter
Stunde zweifeln konnte, ob der angekündigte Werbemarsch
stattfinden würde — er war augesetzt und wurde auch durch¬
geführt und zwar wie vorgesehen von der Poststraße aus , wo
sich die SA .. HI ., BDM . sowie eine Reihe von Amtswaltern,
Landjägern und Parteigenossen aufgestellt hatten ; an ihrer
Spitze der Spielmannszug der Feuerwehr ging es mit Fahnen
durch die Straßen , deren Nässe sich im Schein der Fackeln
spiegelte, was sehr malerische Bilder gab, besonders als der
Zug über die Vorstadtbrücke marschierte. Auch die Beteili¬
gung der zuschauenden Bevölkerung war stärker, als man in
dem strömenden Regen erwarten konnte. Bis zum Eintreffen
des Redners wurden die Anwesenden mit Darbietungen ver¬
schiedener Art erfreut , so daß der Abend zu einem Deutschen
Abend wurde. Auf den Vortrag der wirkungsvoll und packend
gesprochenen Ballade „Falk von Stauf " traten die anwesenden
Sänger des MGV . „Liederkranz-Freundschaft" zusammen und
sangen aus dem Stegreif „Wo gen Himmel" und „Hebt die
Herzen empor"; auch einige deutsche Gedichte, von einem Hit¬
lermädchen vorgetragen , fanden gleich allen Darbietungen
lebhaften Beifall.

Um OtiUhr traf dann der Redner ein. Kreisleiter Maier,
Ulm, der in seinen Ausführungen gleich zur richtigen Sache
kam, wenn er sagte, daß der Führer Realpolitik treibt , im
Gegensatz zu denen, die aus Wnnschträumen heraus imstande
wären, das deutsche Volk in einen aussichtslosen Krieg zu
treiben. Hitler denke nicht daran , den Versailler Vertrag zu
„zerreißen", sondern er scknebe unseren Gegnern die Erfüllung
zu. Wir wollen innerhalb unserer Grenzen ungeschoren blei¬
ben und nach eigener Art uns einrichten: dazu aeböre aber
das Verantwortnngsbewußtsein jedes einzelnen Volksgenossen.
Andererseits sollen wir auch nicht andere VöUer nach unserer
Art umzuformen versuchen, wenn sie rücksichtslos und be¬
denkenlos wie etwa die Engländer kür sich sorgten, wie es ihre
Pflicht war . während die gleiche Vklicht. die uns unterlegt ist,
in der Nibelunaentreue durchgeführt wird , die unserer Art
entspricht. In längeren einlenckstenden Ausführungen behan¬
delte der Redner die außenpolitische Lage Englands und Frank¬
reichs und den Völkerbund, in dem Deutschland den Blitzablei¬
ter darstellte. Die Erfüllung des Vertrages von Versailles
werde auch hinsichtlich des Saaraebiets gefordert. Das sei zur
Zeit der einzige wirkliche Streitvunkt . Unsere Lage knrgt
weder Katastrophen noch „Erbfeindschaft", solange der wirk¬
lichkeitsdenkende Führer und der Nationalsozialismus am Ru¬
der sind, und solange wir sagen: mein Volk ist meine. Zu-
kunst, alles andere kümmert mich nicht. (Lebhafter Bestall.)
Aoch über Italien mackste der Redner tcbr interessante Aus¬
führungen , auch über dessen „Treulosiakeit", der er die Ver¬
räterei der Habsburger beim Verschachern deutscher Länder
aeaenüberstellte. Die österreichische Frage werde sich von selber
löten, wenn seine Bevölkerung erkenne, daß es den Kampf um
seine Freiheit und damit seine Ehre selber führen müsse.
Die volnisckie Frage entstand ans der Dummheit der Erfiil-
lunasvolitiker . die nicht gleiches Von den andern forderten,
sondern in den Völkerbund ginaen und dem Unrecht damit
die Unebre hinzutüaten . Die Führer seien immer anzuschul¬
digen nicht das Volk.

Vierzehn Jahre lang war die Ichsucht die Geißel und
Krankheit der Deutschen. bis Adolf Hitler kam und wieder die
Vtlichtertüllung und das Gewissen weckte, und damit die Ehre,
die das deutsche Volk am 12 November wieder erwirbt , wenn
es seinem qottgesandten Führer folgt. Dieses Mal werde es
nicht die Nerven verlieren, wie schon einmal , denn es vertraut
dem Führer , weil er die Wahrheit sagt. Die Gegner wissen
es : wenn es Adolf Hitler am 12. November gelinat , das ge¬
samte deutsche Volk zum Ja zu bringen , dann ist ihre im
Völkerbund aivfelnde mühsame Arbeit in einer Nacht zu¬
sammengebrochen. Der große Entscheidungskampf am 12.

November ist nicht mit leeren Phrasen zu gewinnen, sondern
nur mit Kameradschaft und Ehrlichkeit. Stürmischer Beifall
scholl dem Redner entgegen, der es verstanden hatte, den An¬
wesenden aus dem Herzen zu sprechen. Der Versammlungs¬
leiter rief in seinem Schlußwort mit dem Dank an den Redner
noch einmal alle Volksgenossen zur geschlossenen Beteiligung
auf, und in dieser Stimmung erklang das gemeinsam gesun¬
gene Horst-Wessel-Lied und das Sieg Heil auf Vaterland , Volk
und Führer als kräftiger Abschluß der erhebenden Kund¬
gebung.

Eintopfgericht am Sonntag
Die Landesführung des Winterhilfswerks schreibt: Am

Sonntag den 5. November wird zum zweitenmal das Ein¬
topfgericht durchgeführt. In allen Betrieben (Hotels, Gast¬
wirtschaften, Pensionen , Schnellgaststätten) darf bis 5 Uhr
nachmittags (nicht bis 12 Uhr nachts, wie es kürzlich in einer
Pressenotiz stand) nur das Einheitsessen verabfolgt werden.
Der finanzielle Ertrag des Eintopfgerichtes in den Gaststätten
war am 1. Oktober nicht besonders groß, insbesondere auch
deshalb nicht, weil in vielen Gaststätten nur ein Betrag von
10 Pfg . für das Essen abgeführt wurde. Bei 10 000 Mittag¬
essen macht dies erst 1000 RM . aus . Entsprechend dem drin¬
genden Wunsch des Einheitsverbands des Gastwirtsgewerbes
wird in Uebereinstimmung mit der Gauleitung der NSDAP,
bestimmt, daß das Eintopfgericht in Württemberg und Hohen-
zollern in den Gaststätten zum Preise von 1 RM . abgegeben
wird, wovon dann 50 Pfg . an das örtliche Winterhilfswerk
abzuführen sind. Zur Erfassung dieser Beträge werden num¬
merierte Quittungsblocks ausgegeben. Jeder Gast erhält über
den gespendeten Betrag eine Quittung , deren Zweitschrift im
Qnittungsblock verbleibt. Die Abrechnung geschieht in der
Weise, daß jeweils die Summe der auf den Zweitschriften ver¬
merkten Beträge an die örtlichen Führer des WH3V. abge-
liesert wird. Was die Erfassung der Spenden aus den Haus¬
haltungen anbelangt , so dienen diesem Zweck besondere Haus¬
sammellisten ,die von den Ortsgruppen der NSDAP , aus¬
gegeben werden. Der Einzug dieser Spenden erfolgt am
Sonntag den 5. November. Die aus der Sammlung für das
Eintopsgericht eingehenden Beträge verbleiben dem örtlichen
Winterhilfswerk . Angesichts zahlreicher Anfragen wird noch
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß der Besitz der Plakette
nicht vom Einzug der Spende befreit.

Es darf angenommen werden, daß auch das württ . Volk
den schönen Gedanken der Volksverbundenheit, der in dem
Eintopfgericht znm Ausdruck kommt, am nächsten Sonntag
in die Tat umsetzen wird, so daß der angestrebte erzieherische
und finanzielle Zweck voll und ganz erreicht wird.

Die Harmonie einer Ehe beruht darauf , -daß der ethisch
schwächere Teil sich dem stärkeren bewußt  unterordnet.

-P

Dialekte und weibliche Schwächen dürfen nur anklingen,
dann können sie aber reizvoll sein.

*

Ein böses Wort tut raschere Wirkung als hundert liebe.
Margarethe Driesch.

An unsere Verteiler
Infolge der Umstellung des „Enztälers " und der Auf¬

hebung der „Schwarzwaldzeitung" haben sich bei den Ver¬
triebstellen der einzelnen Ortschaften Unstimmigkeiten ergeben.
Die Geschäftsleitung des „Enztälers " ist von der Führung
der Württ . NS .-Prcsse mit der Vollmacht ausgestattet, den
organisatorischen Aufbau durchzuführen, weil nur sie dre

nötige Uebersicht hat. Sie erwartet daher, daß ihren Anord¬
nungen Folge geleistet wird , die sie nach Recht und Billigkeit
und im Hinblick auf die einheitlichste und wirkungsvollste Be¬
tätigung des Parteiamtlichen Blattes zum Wähle der Gesamt¬
heit trifft . Sie erwartet ferner , daß die Beteiligten , wenn sie
Nationalsozialisten sein wollen, gewiß dem Grundsatz des Fuh-
rergedankens die persönlichen Rücksichten zurückstellen.



HfürttemdsrS
Freudenstadt. (Jubiläumsfeier im Hotel Rappen.) Aus Anlaß

des lOOjähnoen Jubiläums des Hotels Rappen und des 60. Geburts¬
tags des Besitzers Max Lauser batte die Familie Lauser gestern 400arme Familien Freudeustadls, zusammen über 1800 Menschen, zu
einem Esse» ei,igelnden. Mehr als 2,5 Ztr. Fleisch wurden so ver¬teilt.

Stuttgart . (Präsident Euting tritt in den Ruhestand.)
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs den
Präsidenten Euting . Vorstand der Ministerialabteilung fürden Straßen - und Wasserbau, seinem Ansuchen entsprechend
in den Ruhestand versetzt. Präsident Euting ist einer der her¬
vorragendsten Beamten auf dem Gebiet des Straßen - und
Wasserbans. Walter Euting war mit 30 Jahren bereits Vor¬
stand des Straßen - und 'Wasserbauamts Oberndorf . 1903
kam er als Hilfsarbeiter in die Ministerialabteilung für das
Hochbauwcseu und als er im Jahre 1908 als Banrat Bericht¬
erstatter für den Straßen - und Wasserbau wurde, umfaßte
sein Aufgabengebiet den Bau zahlreicher Staats - und Nach-
barschaftsstraßcu sowie Flußbautcn im Neckar- und Schwarz¬
waldkreis. Im Jahre 1022 wurde er zum Vorstand der Mini-
sterialabteilnng für den Straßen - und Wasserbau mit der
Amtsbezeichnung eines Präsidenten ernannt . Präsident Eu¬
ting erkannte frühzeitig die Erfordernisse des Kraftwagenver¬
kehrs für den Straßenbau und bewies großes Geschick in der
ihm zustehcnden Arbeit , die gewaltigen Umwälzungen auf
dem Gebiet des Landstraßenbans , die sich als Folge des enorm
gesteigerten Krnftwagenverkehrs ergaben, in Württemberg mit
seinem reichen Berg - und Hügelland zu meistern.

Neckarsulm. (Winterhilfswerkdes deutschen Volkes.) Ein
schönes Beispiel von Opwrbereitschaft haben die Angestellten
der NSU -D-Radwerke Neckarsulm dadurch gegeben, daß sich
die gesamte Angestelltenschafteinschließlich der Direktoren be¬
reit erklärten, in den Monaten Oktober 1933 bis März 1934
20 Prozent des Lohnstcueraüznges als Spende für das Win¬
terhilfswerk am Einkommen kürzen zu lasten, was die schöne
Summe von rund 400 RM . pro Monat ergibt . Da außerdem
auch die Firma selbst einen monatlichen Betrag für das
Winterhilfswcrk bereitgestellt hat , ist mit dieser gemeinschaft¬
lichen Spende nicht nur eine namhafte Unterstützung, sondern
auch eine erfreuliche Förderung des Winterhilfs -Werks gegeben.

Schwäbische Eisenbahner für Hitler
Stuttgart . 2. Nov. Im Rahmen des großen Wahlkampfes

um die Entscheidung des deutschen Volkes am 12. November
veranstaltet der Bund Deutscher Reichsbahnbeamten, Bundes¬
bezirk Württemberg , am kommenden Sonntag den 5. No¬
vember, mittags 1>< Uhr . eine Massenkundgebung der Reichs¬
bahnbeamten und Reichsbahnarbeiter von ganz Württemberg
in der Stadthalle . Es ist das erstemal seit der Machtüber¬
nahme unseres Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler , daß
die Eisenbahner Württembergs in einer großen Kundgebung
ihren geschlossenen Willen zur uneingeschränktenMitarbeit am
Aufbau der deutschen Nation zum Ausdruck bringen werden.

Der Grotz'Nlm vom Reichsparteitag 1S3S
16 000 Meter Bildstreifen sind für den Nürnberger Reichs¬

parteitag ausgenommen worden. Daraus soll nun eine Bild¬
schau werden von 2000 Meter Länge, die an Lebendigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt . Leni Riefenstahl, die deutsche
naturverbundene Künstlerin wurde vom Führer mit der künst¬
lerischen Leitung beauftragt . Sie schneidet zur Zeit den
Film , d. h. bearbeitet ihn sowohl vom künstlerischen Stand¬
punkt aus . als auch von der Seite des wirklichen Erlebens.

Tag für Tag bis in die späten Nachtstunden läuft der
Filmstreifen über den Vorführtisch und wird gesichtet: Nürn¬
bergs Zinnen im Morgengrau , langsam beginnt über den
Dächern mit den anfsteigenden Rauckstchwaden das erste
Leben und die Stadt schüttelt den Schlaf ans den Augen.
Gasten. Häuserfronten tun sich auf , Nürnberg rüstet sich,
Deutschland strömt in die heilige Stadt . Alles dabei, die Al¬
ten, die Männer , die Jagend . Eine Bildsinfonie entsteht,eine neue „Eroica " des Dritten Reiches.

Undenklich schwierig ist die Arbeit , aber lachend ist jeder
dabei. „Ein Paar Arbeitshandschuhe sind von der scharfen
Hilmkante schon zerschlissen", sagt Leni Riefenstahl. Aber daseinmalige gewaltige Bild muß richtig angefaßt werden.

Am 16. November wird der Großnlm vom Reichspartei¬tag zum ersten Mal über die Weiße Wand laufen und alles
bisher Gesehene von Massenaufmärschen und Begeisterung inden Schatten stellen. Dann wird das deutsche Volk in die
Vorführungen strömen und neue Kraft mit nach Hause neh¬men. die ihm der Führer und die Bewegung mit beiden
Händen geben.

Slaatenstand In Württemberg anfangs November
Stuttgart , 2. Nov. Landesdurchschnitt (1 — sehr gut, 2 —

gut, 3 — mittel , 4 — gering . 5 — sehr gering ): Winter¬
weizen 2,7, Winterdinkel 2,6, Winterroggen 2,5, Wintergerste2,6. Für die Ernte der Kartoffeln, Rüben und Zuckerrüben
kam das schöne Wetter zu Anfang Oktober noch recht gelegen.
Doch hat die Trockenheit in diesem Sommer , wie sie fast un¬
unterbrochen seit Anfang Juli drei Monate lang gedauert

.Wintersaaten weit hinausgeschoben. Nicht in allen
Landesteilen aber konnte mit der Einsaat gewartet werden,
bis der notwendige Regen fiel. Wenn auch das Arbeiten im
Boden schwer war, so mußte doch die Saat eingebracht werden.
Die Folge war, daß sie zum Teil dünn, lückig und sehr un¬
gleich oder noch gar nicht ausgelaufen ist. Aus anderen Teilen
des Landes wird trotz der Trockenheit gutes Auflaufen der
Wintersaaten gemeldet. Fast übereinstimmend wird berichtet,daß die Feldmäuse stark auftreten.

Württembergs Wirtschaft im Oktober

. .Ar Wurttz Industrie - und Handelstag berichtet über diewirtschaftlicheLage Württembergs im Oktober. Das Gesamt¬
bild der wirtschaftlichen Lage hat sich im allgemeinen nicht
wesentlich verändert . Die im Herbst üblicherweise bei ver¬
schiedenen Wirtschaftszweigen auftretenden saisonmäßigen
Schwankungen sind bis jetzt noch wenig in Erfcheinung ge¬treten.

Wie auch der Arbeitsmarkt zeigt, konnte trotz des Winter-
begmns der bisherige Beschäftigungsgrad im ganzen gehalten
werden. Selbst in der Bauwirtschaft ist die im Herbst sonst
einsetzcnde rückläufige Bewegung der Beschäftigung anfgehal-
ten uiid ausgeglichen worden durch entsprechende Maßnahmen
der Reichsregierung im Rahmen des Arbeitsbeschaffnngspro-
gramms . Der günstige Beschäftigungsgrad in der Kraftfahr¬
zeugindustrie mit ihren zahlreichen Hilssindnstrien hält im
großen ganzen an. In der Baumwoll -Jndustrie macht sich
das Abgleiten der Baumwollpreise in einer starken Zurück¬
haltung der Käufer von Halb- und Fertigwaren bemerkbar,da anscheinend in den letzten Monaten starke Voreindeckungenstattgefunden hatten.

Die günstige Ernte , die Stützungsmaßnahmen für die
Landwirtschaft und besonders die Stärkung des Vertrauens
w eine beständigere Gestaltung der wirtschaftlichen und poli-
nschen Verhältnisse haben auch eine lebhaftere Kauftätigkeit
Witcns landwirtschaftlicher Kreise bewirkt und zwar sowohlm Verbrauchsgütern , als auch in Maschinen und Geräten.

Schwarzes Veett der NSVAV.
Filmwarte! Funkwarte!

Alle Film- und Funkwarte des Kreises Neuenbürg haben
sich am Freitag, den 3. November 1933, abends 8 Uhr, im
„Schiff" in Neuenbürg zu einer wichtigen Sitzung einzufinden.
Da wichtige Propagandamatznahmen besprochen werden, ist das
Erscheinen eines jeden Einzelnen notwendig und Pflicht.

SA .-Befehl
Der gesamte Trupp Neuenbürg ist am Sonntag , 5. Nov.,

8 Uhr vorm., auf dem Marktplatz in Neuenbürg angetreten.
Keck, Obertruppführer.

NSKK. Neuenbürg
Freitag abend 9 Uhr Karl Silbereisen.

Der Korpswart
NSBO ., Ortsgruppe Neuenbürg.

Am Samstag , den 4. November, abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus zum „Adler" in Neuenbürg ein Sprechabendstatt.
Erscheinen ist Pflicht.

OrtsgruppenbetriebszcllenwartWentsch
NSDAP . Ortsgruppe Wildbaö

Morgen Samstag abend, 8.18 Uhr, Zusammenkunft
sämtlicher Block- und Zellenwarte. Amtswalter innerhalb der
Ortsgruppe Wildbad, sowie die Mitglieder der NS .-Fraktion
und der zur Schreibhilfe bestimmten Pgs . in der alten Schule
zur Besprechung der Wahlvorbereitung.

Ortsgruppenleitung

Die Lage der Maschinen-Jndustrie ist trotz vereinzelter kleiner
Besserungen durchschnittlich immer noch sehr unbefriedigend.
Jedenfalls machen sich noch keine konjunkturellen Besserungs¬
erscheinungen bemerkbar.

Ganz besonders wirken sich die zahlreichen Hemmniste in
der Ausfuhr sehr nachteilig aus . Das Ausfuhrgeschäft liegt
allgemein nach wie vor stark darnieder. Die Zurückhaltung :
des Auslandes gegenüber deutschen Waren ist noch nicht über¬
wunden. Die Preisverhältniste geben insofern noch nahezu
in allen Wirtschaftszweigen zu Klagen Anlaß , als die ohnehin
meistenteils sehr gedrückten Preise Lurch Schleuderangebote
vielfach weiter unterboten werden.

Die Bemühungen einzelner Wirtschaftsgruppen, zweck¬
mäßige Preisregelungen zu treffen, haben nur vereinzelt Er¬
folg gehabt. Qualitätsware ist immer noch nur wenig ge¬
fragt und wird selten gekauft: die Hauptnachfrage erstreckt
sich auf billige Ware zu billigsten Preisen . Immerhin läßt
die Zunahme der Sparkasteneinlagen auf eine gewisse Steige¬
rung der Kaufkraft schließen.

Nsnvsl uncl Vsrllslv

Würdeloser Marxismus
Die Sozialdemokratische Partei des Saargebiets hat sich

mit einer Denkschrift hilfeflehend gegen den angeblichen Ter¬
ror der Nationalsozialisten und den Boykott der sozialdemo¬
kratischen Presse an den Völkerbund gewandt. Niemand wird
behaupten können, daß die internationale Regierungskommis¬
sion des Saargebiets den Nationalsozialismus irgendwie in
seinem Kampf gegen den Marxismus begünstige oder stärke.
Es kann sich gar nicht um Terror oder Boykott, den der
Nationalsozialismus grundsätzlich ablehnt, handeln, denn der
NSDAP , ist im Saarland bereits jede Propagandatätigkeit
durch die Regierungskommistion beschränkt worden.

Die saarländische Sozialdemokratische Partei glaubt sich
also in Genf darüber beschweren zu müssen, daß der Marxis¬
mus im Saargebiet keine Gefolgschaft mehr findet. Sie
beschwert sich darüber , daß sie angesichts ihres würdelosen und
landesverräterischen Verhaltens auf eine geschlossene Front
der Ablehnung bei der deutschen Bevölkerung stößt. Selbst
der Völkerbund scheint sich darüber klar geworden zu sein, daß
auch er den Abonnentenschwund der marxistischen Presse im
Saargebiet nicht aufhalten kann. So ist die Denkschrift jener
Volksverräter in Genf unbeachtet geblieben, das Saarvolk
aber hat bereits seine Antwort auf Liefe Würdelosigkeit ge¬geben.

Stuttgart , 2. Nov . (Schlachtvieh- und Fleischmarkt.) Dem Don-
nerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zuqefiikrt:
4 (unverkauft 3) Ochsen, 1 (» Bulle , 19 (5) Iungbullen , 5 (5) Kühe.
44 (28) Färsen , 62 Kälber, 266 (151 Schweine. Marktverlouf : Wegen
des durch den vorausgegangenen Feiertag bedingten schwachen Auf¬
triebs keine Notierung . — Preise am Fleischmarkt kür I Pfd . Frisch
fleisch: Farrenfleisch 42—46 (42—47), Rindfleisch Rindviertel fett 50
bis 56 (50—55), mittel 43—48 (unv.1, gering 38—42 (unv.1, Kuh¬
fleisch 24—34 (uno ), Kälber mit Innereien 56—64 (56—63), Schweine
66—72 (68- 72), Hammel 55- 59 (unv.), Pfg.

Obstyretse. Biberach : Mostäpfel 7—7 50, Mostbirnen 6- 6.80
Mk . — Heilbronn: Tafeläpfel 10—14, Tafelbirnen 8—15, Mostobst
6.50, Nüsse 35—40, gelbe Kartoffeln 2 90, Wurstkartoffeln 6 Mk.
— Reutlingen : Mostävfel 7- 7.20, Mostbirnen 6.40 Mk . — Wald¬
see: Mvstobst 7—7.50 Mk.

Stuttgart , 2. Nov . (Grohmärkte). Moltobltmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz: Zufuhr 700 Ztr. Preis 6.80—7.30 Mk . — Kartoffelgroß¬
markt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 100 Ztr . Preis 3 20 RM . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 20 Zt. Preis
3 RM . für 1 Ztr.

Besserung auf dem Holzmarkt
Nach dem Bericht des Wirtschaftsverbandes der Deutschen

Holzindustrie hat sich die Beschäftigungslage in der holzver¬
arbeitenden Industrie in den letzten Wochen gebessert. Mehr¬
einstellungen von Arbeitern werden fast aus allen Teilen der
Industrie berichtet. Bei der Möbelindustrie und der Holz¬
warenindustrie beginnen sich die Ehestandsdarlehen auszu¬
wirken. Entsprechend der zunehmenden Beschäftigung ist auch
der Kapitalbedarf der Betriebe gewachsen.

7"rrE7r, u/rck
Das letzte Vorrundenspiel des Wildbader Fußballvereins

wird auf eigenem Platze gegen den Nachbarverein Enzklösterle
ausgetragen . Wie im Verein in Sprollenhaus sind auch im
Verein Enzklösterle Spieler tätig, zwar keine frühere Arbeiter¬
sportler, so doch frühere Spieler des FV. Wildbad, so daß man
gerne den spielerischen Fortschritt dieser verfolgt. Wenn es
auch den Gästen zu keinen Siegen reichen dürfte, so wird doch
die Gegenwehr eine solche sein, daß nur knappe Ergebnissehcrauskommen werden.

Hinweise
Was sagt die Statistik ? Sie sagt, daß in Len letzten Jahr¬

zehnten in Deutschland die Sterblichkeitsziffer für die Säug¬
linge erfreulicherweise sehr zurückgegangen ist. Dieses gün¬
stige Ergebnis ist aber nicht bloß für die Säuglinge , sondern
auch für die Kinder im höheren Alter erreicht worden, in
diesem Falle hauptsächlich Lurch die vermehrte Fürsorge der
Eltern für die Gesundheit ihrer Kinder. Die häufigsten Krank¬
heiten für die Kinder in diesem Alter sind auch heute noch die
Erkältungskrankheiten mit ihren Folgen. Es empfiehlt sich
deshalb, den Kindern stets einige der bewährten Kaiser's
Brust -Caramellen mit den „3 Tannen " mitzugeben. Die Kai¬
ser's Brust -Earamellen mit den „3 Tannen " werden ja von
den Kindern so gerne genommen und sie sind damit gegenErkältungskrankheiten geschützt.
Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin l Bering „Der Enztiüer", G . m. b. H . - Druck

der C. Mach scheu Dvchdruckerei ,J „H. Fr . Biesinger- l sämtliche in Neuenbürg.

WM-

Die ersten Zeh« des Einheits -Wahüoorschlags
Erste Reihe von links nach rechts: Reichskanzler Adolf Hitler : der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß : die Reichsminister Dr. Frick,Hermann Göring und Dr. Goebbels. Zweite Reihe von links nach rechts: Stabschef der SA . Ernst Rohm , die Reichsminister R . W . Darreund Franz Seldte : Vizekanzler Franz von Popen und Reichsminister a. D. Alfred Hugenberg.



Errichtung einer EninMernWgemffen-
schast in Mrennuch.

Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Ab¬
teilung für Feldbereinigung mit Erlaß vom 27. Oktober
1933 Nr. K. 6841 das vom Gemeinderat Feldrennach be¬
antragte Unternehmen der Errichtung einer Wassergenossen-
schast zu einer Entwässerung(Dränung) in den Gewänden:
„Steigbrunnen, Dinkeirain und Schmldlich" der Markung
Feldrennach sowie „Obere Gärten, Obere Aecker, An der-
Dorsgasse, Im Dorf und Ob den Gärten" der Markung
Pfinzweiler als für die Bodenkultur nützlich und den Plan
im ganzen als zweckmäßig und ausführbar erkannt und zur
Abstimmung zugelassen hat, wird hiemit

Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag , zur
Dahl der für das weitere Verfahren zu bestellen¬
den Vertreter des Unternehmens, zur Beratung
der Satzung und zur Wahl des Genoffenschafts¬
vorstands auf

Dienstag den 21. November 1SS3, vorm, /sll Uhr,
im Rathaus in Feldrennach

anberaumt.
Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬

tümer oder ihre Vertreter, welche sich über die Bertreterbe-
sugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstagsahrtweder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
genossenschaftlichen Unternehmen zustimmend angesehen und
von der Teilnahme an der Wahl der Vertreter desselben
ausgeschlossen werden. Ein Einspruch der Nichterscheinenden
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan und eine Darlegung über das Entwässerungs-
Unternehmen. der Kostenooranschlag, das Beteiligtenverzeich¬
nis, der Entwurf der Genossenschaftssatzung sowie der Be¬
scheid der Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abteilung für
Feldbereinigungvom 27. Oktober 1933 Nr. K. 6841 sind
bis einschließlich 20. November 1933 auf dem Rathaus in
Feldrennach während der allgemeinen Amtsstunden zu jeder¬
manns Einsicht aufgelegt.

Etwaige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Frei¬
lassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder aus
Anteilnahme an demselben, welche aus Art 84 Abs. 2 und 3
bezw. aus Art. 85 Abs. 1 des Wassergesetzes vom 1. Dezem¬
ber 1900 (Reg.-Bl . S . 921) abgeleitet werden, sind inner¬
halb der Anschlußfrist von zwei Wochen bei dem Ortsoor-
sicher oder bet dem Oberamt geltend zu machen.

Die vorstehend bezeichnten Fristen nehmen ihren An¬
fang mit Ablauf des Tages, an welchem die Nummer des
die gegenwärtige Bekanntmachung enthaltenden Bezirksamts¬
blatts ausgegeben wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß gegebenen¬
falls mit der Abstimmungsverhandlungdie Beratung der
Satzung und die Wahl des Genossenschastsoorstands ver¬
bunden werden.

Neuenbürg, den 2. November 1933.
Oberamt : Lempp.

IMereUgmigl HerreMb.
Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft

(Abteilung für Feldbereinigung) vom 25. Oktober 1933 Nr.
F . 5653 ist das bei der Abstimmungstagsahrt vom 22. Sep¬
tember 1933 beschlossene Unternehmen einer Bereinigung nach
dem abgekürzten Verfahren(Feldweganlage) des Gewands
„Neufeld" der Markung Herrenalb genehmigt worden.

Neuenbürg, den 31. Oktober 1933.
Oberamt : Lempp.

Der Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
im l. Halbjahr des Rechnungsjahres 1933 ist bei der Ober¬
amtspflege zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 1. November 1933.
Oberamt : Lempp.

Vergebung von Vauarbetten
Für die Erstellung von acht oorstädtischen Kleinsiedler¬

stellen sind sämtliche Bauarbeiten ohne Maler-Arbeiten, für
die Beton- und Maurer-Arbeiten die Materiallieferungen zu
vergeben. Die erforderlichen Pläne und Beschriebe liegen
auf dem Ortsbauamt zur Einsicht auf, woselbst etwaige An¬
gebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
dis spätestens Mittwoch den 8. ds . Mts ., abends 6 Uhr,
einzureichen sind.

Birkenfeld , den 2. November 1933.
Ortsbauamt.

veotsclieM «e
wsusndürg

dlackste Vorstellung:

„Die 4 Mslietiere"
sm Sonntag , 5. dlov., nsckm.
i/?4 Okr . Karten beipg . üaLner
(Pa . pkarmkuck) am Breltag von
nackmittags ' /r3 Okr ab.

Voranzeige!
Frühere Angehörige des

Lmdw.3ils.Reg.120
treffen sich Sonntag , 19.Nov.,
2 Uhr nachm, im „Bären" in
Neuenbürg . Bitte um Weiter¬
gabe an die Kameraden des
Bezirks. Kuodel

Schrvarzwald-
Berein

Birkenfeld.

Wan - ersreirnde;
Kommt mit uns am näch¬

sten Sonntag . — Abmarsch
7.30 am Hindenburgplatz ins
Grösteltal — Angelstein —
Waldrennach — Neuenbürg.
Rückkehr 12 Uhr.

Führer : Robert Barner

Empfehle zum Eintopfgericht
Hmmelfleisch

Karl Silbereife « ,
Neuenbürg , Metzgermeisler.

Lalmback - Wildbad

. Wir beekren uns, Breunde uncl Bekannte , sowie 8ckul-
k kamerädinnen uncl 8ckulkameraden ru unserer am Samstag
Z den 4. dlovember 1933 im üastkkot r . »4nker « in Lalmback

stattkindenden KocUxsiisksisr  treunciiickst einru-
Isclen uncl bitten , ciies als persöniicke Binladung annekmen
ru wollen.

Kerinsnn Prosa Lins Sscktts
8okn lies ttermsnn pross lockter cles Wilkelm Lecktle

Lalmback Wilcidact
Kirckgsng um 12 Okr in Lalmback

K
ß

zK

«

Birkenkeld
ttockrsits - ^ inlsäang

Wir beekren uns, Verwandte , breunäe uncl Bekannte , so¬
wie Lckulkameraciinnen uncl Sckulkameraden ru unserer am
Sonntag cien 5. dlovemder 1933 im üastkaus rum „Löwen"
in Birkenkeld stattkinciencien

kreuncllickst einruladen unci bitten , ciies als persöniicke Bin-
ladung annekmen ru wollen.

VNiiUisIin kix , Birkenkeld
D4srU»s WIsSsssr , Birkenkeld

Kirckgsng I Okr in Lirkenkelci

vennack

« » « IkLSlIs - tSlnIsriung.
Wir beekren uns, Verwandte, preunde und Bekannte ru

unserer am 8onntag den 5. dlovember 1933 stattkindenden

in das Osstksus rum »pklug« in vennack kreundiickst elnru-
iaden und bitten , dies als persöniicke Binladung annekmen
ru wollen.

kmii Luix
8okn des suiius Lutr , Bäckermeisters in vennack

Unns Vkknsr
Vockter des Brledrick Ockner, krük. Bolrkändlers in vennack

Klrckgang 11 Okr in vennack
>» >

Senkel»

(ckeuespulvep
«Sk,»»:.eucvke,

fü.ksnlu.Of«
-grob-ou'-cL,!.;i, dlikdlsnlr

/Är a//e (7e§ens/ä>r-
c/e aus / /o/r ,^ /e/a//,

6/as , -kmar//e,H/ar-

^ mor , L'tein usru

>4 / a u
mÜLserr sie ^8

/uür den//erct-u.O/e»»- ^
pakra. aüe Froüenl^ >V
unreiniFUNF«».' Kchb. q
^ost . os«. L-

's
nc / >1 / a /ein

r'm / /ar/se sein/

Ittersback —Beldrennack

blockreits - LinIsciung
Wir beekren uns, Verwandte , Breunde und Bekannte

ru unserer am 8onnta §, den 5. Kovember 1933 stattkindenden«oc«rkivr-kkik»
im Lastkaus rum „Bsknkok" in Ittersback kerrlick einruladen
mit der Bitte, dies als persöniicke BinladunZ annekmen ru
wollen.

UsrI Logsnkoimvr , Küker
8okn des verst . Karl LeZenkeimer , Küblers in Ittersback

Lins vuss
"Lockter des Hermann vuss , Fabrikarbeiters in Beidrennack

KirckZanZ 11 vkr in Ittersback

Tieferschüttert machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere liebe, unvergeßliche
Tochter und Schwester

Marianne Föeschlee
am Donnerstag mittag 12 Uhr im blühenden
Alter von 15 Vs Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Albert Förschler.

Birkenfeld , den 2. November 1933.

Die Beerdigung findet am Samstag , nach¬
mittag V?4 Uhr, statt.

Gcwerde-«xd Handelr-Vereis MlMd.
Heute  Freitag den 3. November, abends 8 Uhr,

findet im „Schwarzwaldhof " (Nebenzimmer) eine

/Veämen Hie reo.i

pWrt unä rtzimgs aller
fWÄsiltm cfsol>es8iIvetl« n

mit folgender Tagesordnung statt: Weihnachtsmeffe.
Sämtliche Gewerbetreibende und Ladeninhaber werden

hiezu eingeladen.
Der Borstand.

Der beliebte  Thaga - Kasfee  billiger!
Santos -Mischung.
Haushalt -Mischung

I Perl Kaffee . . . .
Westind. Mischung

'/i Psd . früher 58 jetzt SS ^
1,4 Psd . früher 68  jetzt SS
1/4 Pfd . früher 78 jetzt 7S ^ >
1/4 Psd . früher 88 jetzt SS ^

Thaga - Billigster. 1/4 Pfd . nur 0 S

^Vollmilch-Schokolade IVO Gramm
30°/o Kakaobestandteile Tafel nur 1V ^

und Rabatt
Otto Boß , Niederlage von Hamburger Kaffee- Lager

für O a. m 6 n rr n ct l-I s r r 6 n
2ei§t Itinen clas altbekannte Zperialgesekakt

p' l̂ Opi ^ fl ^ IIVl - - Î sopOlcistr . 3
in reicker ^ usivakl! . - ----- —

«srrsn -Usdsrgsngsinsntsi 46 — 38 22  —
«srrsn -UFintsrmSnßsi . 95.—, 88.—, 69 —, 65.—, « S.—
Uomsn -D<snloi kür vebcrgang und Winter
Usgon -XHSntoi, Narke „BÎ B8", kür Oamen und Herren . 26.50, 1S .S0
Usinsn -UisiUor unU Puiiovsr in allen Preislagen
vdorksmUsn , Urs « s « sn , « snUsekui »« , SorUsn , Kitts , Kittxsn,
sowie alles, was nock rur Ilerren -Larderode gekört , linden 8ie in jeder Preislage!
Usinsn - Striimpks in allen modernen Barden und tzuslitäten

von 3.25 bis kerunker ru l̂ tk. 1 .S0
Ksrrsn - unci 0omsn -S«ß>» i» von iVIK1 .— an

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'sche Buchhandlung.

dexiiostiALQ LrkrilturlZs-IcrouktrsiiLu.
8ie clesfiafb Idreu

Liuderu 5tets eivige
8i 'ULi- L2i 'slrn « II« r»
mit suk den̂Vex.

8ie sLcüdieses
Ilausnüttel stets

vorrätig.

Srus4 coromeUen !

jsekrt Beutel 35, Oose 40 u. 75 pkg.
2lu baden in cXpokkeken, vroge-
rien und wo Plakate sicktdar.
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